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Workshop-Runde 1

Workshop 1

SEED und Trauma
Menschen mit intellektuellen Beeinträchtigungen sind häufig 
von traumatisierenden Lebensereignissen betroffen. Abhängig-
keitsverhältnisse in der (pflegerischen) Betreuung mit physischer 
und psychischer Gewalt bei gleichzeitiger lebenslanger 
Einschränkung der Selbstbestimmung sind Faktoren, die eine 
Verarbeitung erschweren können. Aber auch notwendige 
medizinische Behandlungen, die nicht verstanden werden, 
können ggf. eine Traumafolgestörung nach sich ziehen. 
Erschwerend kommen mangelnde Verarbeitungsstrategien bei 
eingeschränkter traumapädagogischer bzw. -therapeutischer 
Unterstützung hinzu. In der Folge können herausfordernde 
Verhaltensweisen entstehen. 

Wie Erlebnisse verarbeitet werden ist u.a. auch abhängig vom 
Stand der emotionalen Entwicklung. In diesem Workshop 
richten wir den entwicklungsbasierten Blick auf das Entstehen 
von Traumatisierungen und beschreiben einen traumasensiblen 
Umgang im pädagogischen Alltag unter Berücksichtigung der 
emotionalen Bedürfnisse unserer Klienten und Klientinnen.  
Leitung: Sabine Zepperitz, Dipl. Pädagogin, Behandlungszent-
rum (BHZ) für psychische Gesundheit bei Entwicklungsstörungen 
am Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge in Berlin

Workshop 2

SEED und digitale Teilhabe
Das Internet und die Sozialen Medien sind aus dem täglichen 
Leben von uns allen nicht mehr weg zu denken. Doch wie  
sieht es mit digitaler Teilhabe von Menschen mit kognitiven 
Einschränkungen aus? Wie kann es gelingen einen barriere-
freien und bedarfsgerechten Zugang zu digitalen Räumen für 
den Personenkreis zu schaffen? Wie kann es gelingen die 
Risiken von z.B. Cybermobbing zu verringern? Wie können wir 
Menschen mit kognitiven Einschränkungen im Alltag in ihrer 
Medienkompetenz stärken? 

Im Workshop wird den Teilnehmenden kurz der aktuelle 
Forschungstand zur Internetnutzung bei Menschen mit 
kognitiven Einschränkungen aufgezeigt. An Hand der «Internet 
Gruppe» (Ein entwicklungsgerechtes Gruppenmanual zur 
Stärkung von sozialen Fähigkeiten und Psychoedukation in 
Sozialen Medien und im Internet) und dem SEED-Ansatz 
werden Strategien zur alltäglichen Begleitung von Menschen 
mit kognitiven Einschränkungen in digitalen Räumen vermittelt. 

Ziel des Workshop ist es, den Mitarbeiter:innen mehr Sicherheit 
im Umgang mit ihren Klient:innen in digitalen Räumen zu 
geben und online Teilhabe für Menschen mit kognitiven 
Einschränkungen voran zu bringen. 
Leitung: Lioba Grünfelder, Rehabilitationspädagogin, Behand-
lungszentrum Inklusive Medizin, LVR-Klinik
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Workshop 3

SEED im Schulungskonzept zur Gewaltprävention  
für Klient:innen
Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen sind im insti- 
tutionellen Alltag überdurchschnittlich häufig von Gewalt und 
deren Auswirkungen betroffen. Leider stehen ihnen bislang nur 
begrenzt spezifische Präventionsangebote zu Verfügung. Wie 
kann direkte Gewaltprävention für Menschen mit kognitiven 
Beeinträchtigungen entwicklungsadäquat gestaltet werden? 
Der Workshop stellt ein Schulungskonzept vor, das den Grund-
kurs Aggressionsmanagement des Verein NAGS Schweiz für 
erwachsene Menschen mit einer emotionalen Entwicklung der 
SEED-Phase 4 adaptiert. Die Workshop-Teilnehmenden lernen 
ein Kursdesign kennen, das relevantes Wissen erfahrbar macht 
und mit den Menschen teilt, die darauf angewiesen sind. Dabei 
werden Inhalte, entwicklungsadäquate Methoden und Ramen-
bedingungen fokussiert. Anhand konkreter Beispiele wird 
aufgezeigt, wie SEED als Grundlage für entwicklungsfreundli-
che Präventionsangebote genutzt werden kann. 
Leitung: Carla Clavadetscher, selbständige Beraterin,  
Schutz und Raum Gmbh

Workshop 4

SEED in Family Interventions
SEED in Family Interventions: Everyday Life, Activities and 
Sibling Care› is a practical 60-minute workshop designed for 
parents, carers, and professionals. It introduces the SEED 
emotional development framework, demonstrating how it can 
be used to enhance family quality of life through everyday 
routines and activities. Participants will learn how to match 
activities to their child›s emotional developmental level, 
strengthen their support networks (both formal and informal) 
and address the needs and roles of siblings. Through brief 
input, reflective exercises and straightforward planning tools, 
each participant will leave with one SEED-informed activity, 
one practical step to strengthen the support network and  
one specific action to support siblings, all of which they can 
implement immediately in the everyday of family life. 
Leitung: Judith Ormazabal, Heilpädagogisch Psychiatrische 
Fachstelle LUPS

Workshop-Runde 2

Workshop 1

SEED in der Begleitung von Menschen mit SIE in offenen 
Settings zwischen Selbstbestimmung und Sicherheit
Menschen mit Störung der intellektuellen Entwicklung sollen 
selbstbestimmt leben und uneingeschränkt teilhaben können. 
Doch der Alltag ist oft überfordernd – besonders im Span-
nungsfeld zwischen Autonomie und Sicherheit. In diesem 
Workshop tauschen wir Praxiserfahrungen zur Begleitung von 
Menschen mit spezifischen intellektuellen und emotionalen 
Entwicklungsbedarfen aus – in Wohneinrichtungen und 
privaten Wohnformen. Anhand realer Fälle diskutieren wir, wie 
das SEED-Konzept dabei unterstützen kann. 
Leitung: Brigitte Schiffer, Leiterin Heilpädagogisch  
Psychiatrische Fachstelle LUPS

Workshop 2

SEED in der Schule
Die emotionale Entwicklung ist eine wesentliche Grundlage  
für das psychische Wohlbefinden und die soziale Teilhabe.  
Bei Kindern und Jugendlichen mit Störung der Intelligenzent-
wicklung verläuft sie häufig diskrepant zur kognitiven und  
biologischen Entwicklung. Dies kann zu Überforderung, heraus- 
forderndem Verhalten und erschwerten Lernprozessen führen. 
In diesem Workshop wird anhand praxisnaher Beispiele 
aufgezeigt, wie sich unterschiedliche emotionale Entwicklungs-
niveaus auf das Verhalten, die Kommunikation und den 
Beziehungsaufbau auswirken können. Im Mittelpunkt stehen 
der Zusammenhang zwischen emotionaler Entwicklung und 
Verhalten und die Gestaltung bedürfnisorientierter und 
alltagsnaher pädagogischer Strategien. 
Leitung: Janine Hentrich, Psychotherapeutin, Fachstelle 
Entwicklungspsychiatrie PUK Medizin, LVR-Klinik
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SEED und Sozialkompetenztrainings für Klient:innen
Sozialkompetenztrainings bieten die Möglichkeit, sozio-emotio-
nale Kompetenzen gezielt zu fördern und einzuüben. Während 
entsprechende Programme im Kinder- und Jugendbereich  
seit vielen Jahren etabliert sind, fehlen für Erwachsene mit 
intellektuellen Beeinträchtigungen bislang weitgehend ent- 
wicklungsadäquate Konzepte und Materialien. Dabei stellen 
eingeschränkte sozio-emotionale Kompetenzen – insbesondere 
im Bereich der Selbstregulation – einen bedeutsamen Risiko-
faktor für herausforderndes Verhalten dar. Der Workshop zeigt 
auf, wie das Modell der emotionalen Entwicklung (SEED) als 
Grundlage für die Konzeption und Durchführung entwicklungs-
adäquater Sozialkompetenztrainings genutzt werden kann. 
Neben den theoretischen Grundlagen werden praxisnahe 
Methoden und Materialien vorgestellt, die sich an den emotio-
nalen Entwicklungsbedürfnissen der Zielgruppe orientieren. Im 
Mittelpunkt steht das neu erschienene Mitmach-Bilderbuch 
«Kim und Leo: Gelassen bleiben bei starken Gefühlen», das 
Erwachsene mit kognitiven Beeinträchtigungen dabei unter-
stützt, Selbstregulationsfähigkeiten aufzubauen und den 
konstruktiven Umgang mit starken Gefühlen zu erlernen. Die 
Workshop-Teilnehmenden erhalten konkrete Anregungen für 
den Transfer in die eigene Praxis und lernen Möglichkeiten 
kennen, wie sozio-emotionale Kompetenzen im Betreuungs-
alltag gezielt gefördert werden können.  
Leitung: Prof. Dr. phil. Stefania Calabrese, Hochschule Luzern 
– Soziale Arbeit und Nicole Blattmann, Künstlerin und  
Sozialpädagogin, Stiftung Waldheim

Workshop 4

SEED in Managing Resistance to Paradigm Shifts
This is an advanced 60-minute workshop for clinicians, leaders 
and consultants working in mental health, intellectual disability 
and trauma-informed services. The workshop explores how  
the SEED emotional development framework can be used  
to understand and constructively address resistance when 
significant changes in thinking or practice are introduced  
(e.g. transitioning from symptom- or control-focused models to 
developmental and trauma-sensitive approaches). Participants 
will examine conflict dynamics, cognitive biases and persuasion 
processes, emotional availability and unavailability, and the 
biographical roots of resistance (including stress and trauma 
histories). Through case-based exercises and structured 
planning, participants learn to design SEED-informed strategies 
that reduce destructive conflict, respect protective resistance 
and focus on improving patients› everyday quality of life as 
SEED-based support measures are implemented. 
Leitung: Judith Ormazabal, Heilpädagogisch Psychiatrische 
Fachstelle LUPS


